ers bei . Streifen, 
leſerit bei Dh. Matthias, 
ſchen bei J. Jadtſohn. 
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Amtliches. 
lin, 17. Februar. Der Kaiſer hat den Konſul v. Treskow in 
um General Konſul in Konſtantinopel ernannt. c 
Ger A dem Kaufmann Jacob Landsberger zu Berlin den 
Mer als Kommerzienrath verliehen. + 5 
Amtsrichter Müller zu Greifenberg i. Schl iſt zum Zweck 
Bebertritts in das Reſſort des Miniſteriums der geistlichen, Un 
„ und Medizinalangelegenheiten zum Regierungsaſſeſſor ernannt; 
demſelben die Stelle des Juſtitiars und Verwaltungsraths bei 
ovinzial⸗Schulkollegium in Koblenz verliehen worden. 
jent find: der Amisgerichtsrath Heine in Deutſch⸗ Krone als 
derichtsrath an das Landgericht in Schneidemühl, der Amtsrichter 
e in Lewin an das Amtsgericht in Greiffenberg i Schl., der 
ichter Morkramer in Rheydt an das Amtsgericht in Köln und 
slichter Heygſter in Zinten an das Amtsgericht in Fiſchhauſen. 
ndgerichtsraih v. Werſebe in Stade und dem Landgerichtsrath 
3 Bartenſtein iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
er Lifte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Block 
enburg bei dem Landgericht in Graudenz. In die Liſte der 
anwälte jind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Lücken bei dem 
bericht Herford, der Gerichtsaſſeſſor Timm bei dem Landgericht 
zin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Reichard bei dem Landgericht in Han⸗ 
der Gerichtsaſſeſſor Dr. Friedländer bei dem Landgericht in 
Nam und der Gerichtsaſſeſſor Bauck bei dem Amtsgericht in Paſe⸗ 
Die nachgeſuchte Entlafſung als Notar iſt ertheilt: dem Notar, 
Math Lücken in Herford und dem Notar Hanken in Itzehoe. Dem 
isaſſeſſor Dr. Gabriel iſt behufs Uebertritts in das Reſſort des 
zdärtigen Amtes die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Der 
anwalt und Notar, Juſtizrath Weber in Prenlau iſt geſtorben. 


Dom Fandlage. 
Abgeordnetenhans. 


28. Sitzung. 
lin, 17. Februar. Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, May⸗ 


Aranvent v. Köller eröffnet die Sitzung um 105 Ubr. 
r ſteht zunächſt folgende Interpellation des 
e„Keſſeler: 
1 „Liegt es in der Abſicht der königlichen Staatsregierung, 
bald und ſchon vor Publikation des in der Bearbeitung begrif⸗ 
1 Een Zivilrechtsbuchs eine neue Hypothekenordnung für den 
Weltungsbezirk des rbeiniſchen Zivilrechts vorzulegen!“ 
g. v. Keſſeler motivirt dieſe Interpellation mit dem Vor⸗ 
enſem großer Mängel im rheiniſchen Hyporhetenrecht. In vielen 
n ſei es unmöglich, das Eigenthum an Grund und Boden zu 
Der Mißbrauch der Unerfahrenheit der Landbevölkerung ſei 
Vezu privilegict. Deshalb ſeien ſchon vielfache Angriffe auf das 
iche Dunst kenweſen gemacht worden. Die Gerichte ſelbſt haben 
Nehr abfällige Kritik darüber gefällt. Allein bis jetzt ſei keine 
ſeſſerung getroffen. Was ſich in dem größten Theile der Mon: 
fo glänzend bewährt hat, ſollte man den Rhemlanden nicht 
vorenthalten. 5 f en ee 
fuminifter Dr. Friedberg: Zur Zeit liegt es nicht in der 
Regierung, alſobald mit einer ſolchen Geſetzgebung vorzu⸗ 
Das Vorhandenſein der Mängel erkenne ich vollſtändig an, nur 
jetzige Zeitpunkt zu einer Aenderung nicht geeignet. Die Regie⸗ 
atte ſchon im Jahre 1836 die Abficht, hier geſetzgeberiſch vorzu⸗ 
N. Allein die Koſten der Abänderung wären ſo groß geweſen, daß 
Vortheile wieder aufgewogen bätten. Auch mehrere ſpätere 
g p 3 ; 
twürſe haben nicht die Billigung des Provinziallandtages ge⸗ 
Die Gerichte verneinten ſogar das Bedürfniß eines ſolchen 
8. Mit meiner ablehnenden Haltung will ich nicht aus ſprechen, 
e die Abänderung nicht im Auge zu bebalten beabſichtigte. Ich 
nie vielwehr die ſchreiendſten Mißſtände vorläufig wenigſtens zu ber 
N, Grade von rheiniſcher Seite bin ich aufmerkſam gemacht wor⸗ 
Made es ſehr bedenklich ſein würde, vor Einführung des neuen 
heſetzbuches mit der Abänderung vorzugehen. Wenn ich auch jo 
hg, Rlcht gehe. jo halte ich doch zur Zeit eine ſolche Aenderung für 
I möglich, ertläre aber, daß ich durch eine intermediäre Novelle Ab⸗ 
kan Schaffen und zugleich die Wege zur künftigen Reform vorzu⸗ 


uchen werde. 
bg Bachem erklärt. daß er von einer Beſprechung der Inter⸗ 
non Abſtand nehme, da ihn die Antwort des Juſtizminiſters voll⸗ 


bg 1 . 

10 it iſt die Interpellation erledigt. Es folgt die Fortſetzung 
lſedeiten Leſung des Etats und zwar des Etats der 
bb grerwa tung. ; g 

v. Tiedemann Bom) erſtattet den mündlichen Bericht 
der Budgetkommiſſion über die Einnahmen und Ausgaben 
der Eiſenbabnverwaltung für das Jahr vom 1. April 1883 
Die Einnahmen find auf 514,7 Millionen veranſchagt, die 
Wen auf 384,6 Millionen, fo daß ein Ueberſchuß von 130,1 Mil⸗ 

anlagen, bea hr rr Wehfehung Die Sehultae des 
anſchlagt ſeien. r ihre Feſtſetzung die Reſultate 
Jubres noc nicht verwendet werden könnten. Jetzt eine Aende⸗ 

Berückſichtigung dieſer Reſultate vorzunehmen, hat die 
9 als abſolut unausfübrbar wegen der techniſchen Schwierig⸗ 
ſei nicht anzunehmen, daß das nächſte Jahr 


N 


hf 


emann eine Reihe von Ausftellungen an dem Etat der 
verwaltung. Die Differenz zwiſchen dem Etat und der wirk⸗ 
em mabme ſei jo bedeutend geſtiegen, daß wir in den Maßregeln 
ehr euerlichen Gebiete von den ſchwankenden Einnahmen mehr 

abhängig werden. Die Kommiſſion iſt nun nicht in der Lage 
in eine wirkliche Prüfung des Etats einzutreten. Die Ver: 
8 der Einnahmen könnte ein bedeutend günſtigeres Reſultat 
A881 Die Staatsregierung geht bier von den Ergebniſſen des 
fü 1—82 aus Jetzt, wo die Neſultate des letzten Jabres vor⸗ 
‚nd wir in der Lage, eine ganz andere und bedeutendere Ver⸗ 
a für das nächſie Jahr annehmen zu können. Wir können 


Montag, 19. Februar. 


ganz ur bedenklich die Einnahmen um etwa 2 Prozent, alſo um 10, ja | 


15 Millionen ſteigern. Von dem gegenwärtigen Etat aus würden ſich 
die Ausgaben in ſtärkeren Maße vermehren als die Einnabmen. — 
Redner vermißt ferner eine Ueberſicht über die Reſultate des Sekundär⸗ 
dahnbetriebes und tritt zum Schluß der Auffaſſung der Regierung ent⸗ 
gegen, daß fie berechtigt ſei, Eiſenbahnſtrecken aus eigener Machtvoll⸗ 
ommenbeit außer Beirteb_ zu ſetzen, wie fie das mit der Strecke 
Herne Bochum gethan. Dazu ſei die Genehmigung des Landtages 
unentbehrlich. SE 
bg. Dr. Hammader: Wohl ſämmtliche Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion müſſen anerkennen, daß der Etat äußerſt vorſichtig aufgeſtellt 
und daß ebenfo wie bisher die Ergebniſſe der früheren Jahre verwerthet 
wurden. Die Schwankungen des Verkehrs, der Ernten u. ſ. w. machen 
die Eifenbabnen überhaupt zu einer ſchwankenden Einnahmequelle. Auch 
iſt es doch beſſer, wenn für das Telnet Jahr eine zu niedrige, als 
eine zu hohe Einnahme veranſchlagt iſt. Jetzt die Einnabmepoſition 
im Etat zu erhöhen, iſt gar nicht möglich, da ja damit das ganze 
Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben geſſört würde. Was 
das Recht des Staates betrifft, eine Strecke außer Betrieb zu ſetzen. 
fo muß man fireng unterſcheiden, ob die Außerbetriebſetzung ein Akt 
der Verwaltung oder ein ſtgatsrechtlicher Akt it. Prinzipiell halte ich 
dazu die Genehmigung des Landtages für erforderlich, denn es iſt ein: 
Disposition über das Staatseigenthum. Wo durch die Staatsregie⸗ 
rung dem Staate ſelbſt Einnahmen entzogen oder das Staatseigen⸗ 
thum berührt wird ift die Zuftimmung der Häuſer unentbehrlich. Allein 
wenn da, wo minima non curat practor, die Verwaltung eine ſolche 
Maßregel trifft, die klarer Weiſe im Intereſſe der Verwaltung liegt. 
können wir von der Befragung des Landtages wohl abjeben. Die 
äuſer des Landtages haben ja noch immer das Recht nachträglich die 
ispoſition der Verwalturg rückgängig zu machen. Darüber ein Landes⸗ 
g ſetz zu Stande zu bringen, erſcheint ſehr ſchwierig. Gehen wir des⸗ 
balb von praftiichen Geſichtspunkten aus, nebmen wir die Sache wie 
fie iſt, legaliſiren wir den Akt der Staatsregierung. 

Abg. Schreiber (Marburg) bält die Regierung für durchaus 
berechtigt, einzelne Strecken außer Betrieb zu ſetzen. Diejenigen, deren 
Intereſſen dadurch verletzt würden, könnten ſich ja mit Beſchwerden 
und Geſuchen an den Landtag wenden. 

Geh. Rath Rapmund tritt den Ausführungen des Abg. Blächte⸗ 
mann entgegen und behauptet, daß die Regierung bei Aufſtellung 
dieſes Etats genau ebenſo verfahren ſei, wie in den früberen Jahren, 
wo ſie ſtets die Zuſtimmung des Landtages gefunden. Unter den 
gänzlich veränderten Verkebrsverhältniſſen der letzten Jahre ſei es na- 
türlich, daß der Anſchlag nicht jo genau fein könnte, wie in früheren 
Jahren. Allein die möglichſte Vorſicht ſei von der Regierung gewahrt 


worden. a N 

Geh. Ratb Brefeld ſucht ebenfalls die erbohenen Bedenken zu 
zerſireuen, namentlich in Bezug auf die Frage der Außerbetriebſetzung. 
Die Regierung erkläre, die volle Verantwortung dafür zu übernehmen. 
Sie babe ja auch den Landtag vo. her davon in Kenntniß geſetzt, welche 
Strecken ſie außer Betrieb zu ſetzen gedenke. 8 5 

Abg. Büchtemann bält daran feſt, daß die Steigerung der 
Einnabmen nicht einmal mit der von der Regierung angenommenen 
Steigerung des Verkehrs Bienen Schritt halte. Mit der Erklärung 
der Staats regierung über die Betriebseinſtellungen erklärt er ſich ein⸗ 
verſtanden. 

Darauf wird der Titel genehmigt. 

Bei Titel 2, „Direktionsbezirk Berlin, Einnahme aus dem Güter 
verkehr 45.400,00 Mark“, bellagt _. 5 

Abg. Schulz (Leipitz), daß die Eiſenbabnverwaltung zu wenig 
Rückſicht nehme auf die Lage des Gxrundbeſitzes, namentlich des 
Bauernſtandes. Redner verſucht nachzuweiſen, wie die Landwirthſchaft 
in den letzten fünfzig Jabren zurückgegangen ſei. (Rufe: Eiſenbahn! 
Der Bräfident fordert den Redner auf, zur Sache zu ſprechen,) 
Die Eiſenbabnverwaltung möge namentlich die Beförderung der Kali⸗ 
ſalze und der Düngemittel begünſtigen. „Möge ſie dieſen Strom des 
Lebens ſich ergießen laſſen in alle Gegenden unſeres Vaterlandes 
(große Heiterkeit), dann wird's beſſer werden. Alle unſere Fortſchritte 
in Kunſt und Wiſſenſchaft vermehren nicht die Bedingung der Exiſtenz 
des Menſchen, und wenn auch ein kleiner Bruchtheil ihrer bedarf, ſo 
iſt doch die Gerammtbeit nicht darauf angewieſen.“ 

Abg. Fihr. v. Eichfedt bittet um eine Verlängerung der Ver⸗ 
ladungsfriſt für Kohlen auf den oberſchleſiſchen Bahnen. 

Abg. v. Ludwig: „Schulz hat die abſolut richtige An⸗ 
ſicht verlreten wollen, daß für landwirthſchaftliche Düngungsmittel 
ein billiger Tarif gewährt werden muß. Der Herr bat eine hochwich⸗ 
tige Angelegenbeit angeregt. Wir könnten in Deutſchland mit großer 
Leichtigkeit ſelbſt ſchaffen, was wir zur Ernährung brauchen. Dann 7 
erſt ſind wir das auf eigenen Füßen ſtehende Land (Heiterkeit), wie im 
Jahre 1870. Es iſt ſebr wichtig, daß die Jäkalſtoffe in den großen 

tädten wieder dahin 8 werden, woher fie gekommen find. 
(Heiterkeit) Was die Menſchen von ibrer Ernährung . laſſen. 
muß an die urſprüngliche Stelle zurück. (Große Heiterkeit.) Vor 
einigen Jahren glaubten die Väter der Stadt Berlin mit ihrer Kana⸗ 
liſation. welche beute ſchon eine Üübelrüchige Geſtalt angenommen hat 
(Große Heiterkeit), auezukommen. Man wird zu einer anderen Mes 
thode zurück? hren müſſen. Die ganze Entwickelung der Welt seit 
vielen Jabrtauſenden hängt von die ſer Frage ab. (Heiterkeit) Anftatt 
Osdorf ſoll man von üblem Geruce . Orte ſchaffen, von wo 
aus der Miniiter der Landwirthichaft (Große Heiterkeit) die Stoffe 
dorthin bringen laſſen kann, wo der Landwirth ſie braucht. 

Die Poſition wird genehmigt. Bei Kap. 16 der Einnahmen „Ber 
zirk der Eiſenbahndirektion zu Köln“ macht Abg. Berger darauf 
aufmerfiam, daß die rechtsrbeiniſche Linie für den Hochwaſſerſtand des 
Rheins viel zu niedrig gelegen ſei. : . 

Abg. Hammacher frägt an, ob nicht Veröffentlichungen über 
den Verkebr der einzelnen Direktionsbezirke wieder wie früber beraus⸗ 
5 tönnten, namentlich eine Güteratifif ſei von großem 

ntereſſe. 2 

Geh. Rath Fleck ſtellt die Ausdehnung einer ſolchen Statiſtit 
über das ganze Reich in Ausfict. : - 

Abg. Frbr. v. Beaulieu⸗Maxconnay verbreitet ſich im 
Allgemeinen über die Wirkungen des Ausnahmetarifs, namentlich in 
Bezug auf die Landwirthſchaft. Er verweiſt darauf, daß in Folge 
dieſer Tarife die Ausfuhr, welche fich früher der Ems häfen zugewandt, 
ſetzt nach Holland gebt. Die Wirkungen machten ſich in den Emshäfen 
bereits ſebr fühlbar und ſei ein noch weiterer Rückgang in den dorti⸗ 
gen Transportverbältniffen zu erwarten, wenn nicht für die Hebung 
des Verkehrs in den Emshäfen ſchleunigſt Sorge getragen werde. 


Annoneen⸗ 
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Abg. Büchtemann ſchließt ich den Ausführungen des Vor⸗ 
redners im Allgemeinen an und macht darauf aufmerkſam, daß noch 
immer 42, onnen engliſcher Kohlen importirt werden. Wolle 
man dieſen Import verhindern, dann ſollte man es zunächſt mit den 
Eiſenbahntarifen verſuchen, nicht aber mit koſtſpieligen Kanälen, wie 
man Me jetzt beabſichtige. 

Geh. Rah Fleck erwidert, daß über dieſen Gegenſtand Ver⸗ 
handlungen mit den Handelskammern und anderen intereſſirten Be⸗ 
hörden ftattgeiunden haben. : : 

Bei Kapitel 20, „Privateiſenbahnen, bei welchen der Staat bethei⸗ 


le oder deren 


fols 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


a" Fig Sr Nationalvermögens. 
Abg. Dr. 


0 0 des Herrn v. Heydebrand nicht unerwidert laſſen. Derſelbe 


rade Sie haben damals mit gro⸗ 
che, daß, wie 


exx v. I ichung der 

ahn herbeiführen folgt, ein wie großes Element von Un 
3 Verſtaatlichung in das Etſenbahnweſen gebracht hat. (Oho! 
rechts. 
Abg. v. Lyskowski bittet um eine Erleichterung des Kohlen⸗ 
transports auch in kleinen Po ten. 

Abg. Berger wendet ſich gegen den Appell des Abg. v. Heyde⸗ 
brand an die reichen Leute im Weiten. Der Weiten ſei gar nicht fo 
reich, er erinnere an den Notbitand in der Eifel. an die Lüneburger 
Haide. Nur das Rheingebiet ſei reich. Auch habe der Staat ja nat 
dem Weiten die Bahnen gebaut, Sondern dieſer ſelbſt, und der Staat 
babe ſie erſt billig übernommen, ſo daß jetzt die Erträge derſelben dem 
Oſten zu gute kommen könnten. E 

Abg. von Heydebrand und der Laſa erwidert dem Abg. 
Meyer, die Gegend ſeufze nicht über die Bahn. ſondern über die Tarife. 
Derſelbe habe mit feinen humoriſtiſchen Deduktionen die Sache wohl 
verſchleiert, bewieſen habe er nichts. r her 

Abg. Dirichlet: Die Tarife dürften nur inſoweit billiger wer⸗ 
den, als es mit der Rentabilität der Bahn verträglich ſei. Die Er⸗ 
leichterung aber, die die Landwirthſchaft durch N der Kohle 
erfahre, werde ihr wieder genommen durch den Holzzoll, (Widerſpruch 
rechts) der das Brenn⸗ und Nutz holz, das für die Landwirthſchaft fo 
wichtig wäre, vertheuere. Die Herren der Rechten vergeſſen eben, daß 
es einen Unterſchied e Groß⸗ und Kleingrundbeſitz gebe. 

Damit ſind die Einnahmen erledigt. Es folgen die Ausgaben, die 
zuſammen 295,5 Millionen betragen gegen 274 Millionen im Vor⸗ 
jahre. Bei Kap. 24, Tit. 1 (Gehälter der Präffdenten, der Direktion, 
der Eiſenbahnbau⸗Inſpektoren ꝛc. 369,150 Mk.) bemerkt Abg. Büchte⸗ 
mann: Abgeſehen von geringen Differenzen find Einnabmen und Aus⸗ 
gaben in den I-gten Jahren gleich geweſen, fo daß man von einer Her⸗ 
abſetzung der Tarife, auf die man bei der Verſtaatlichung der B 
fo iſicher rechnete, vorläufig noch wird abſehen müſſen. — Es 
wäre wünſchenswerth geweſen, daß die Regierung über die Beamten 
fi etwas deutlicher ele häte, namentlich mit Nückſicht auf 
die Petitionen der Betiebsſekretäre um Gehaltserhöhung. Redner geht 
dann auf die Stellung der Betriebsſekretäre ein und führt aus daß 
dieſelben ſehr wenig Ausſicht auf Avancement bätten, daß der Mehr⸗ 
zahl derſelben die Stellung des Eiſenbahnſekretärs verſchloſſen fei, und 
daß ſie ſich er Be völlig unzureichenden * — müßten. 

Abg. Dr. Hammacher geht ebenfalls näher auf die Lage der 
Betriebsſekretäre ein. Man habe die Zahl der Eiſenbahnſekretäre herab⸗ 
geſetzt, dagegen die der Betriebsſekretäre erheblich vermehrt. Da nun 
wegen der beſchränkten Anzahl der Eiſenbahnſekretärſtellen nur wen 
der Betriebsſekretäre avanciren könnten, mußte ihnen wenigſtens 
legenbeit gegeben werden, im Gehalte zu ſteigen. Deshalb müßte das 
Maximalgehalt entſchieden erhöht werden. Das Haus habe auch im 
vorigen Jahre eine Reſolution angenommen, in welcher dem 
Miniſter eine Gehaltserhöhung der Eiſenbahnbeamten empfoblen war, 
derſelbe habe möglichſte Berückſichtigung der Wünſche verſprochen, den⸗ 
ſelben aber nur in ſehr geringem Umfange entipro 

Abg. Berger ſchließt ſich den Beſchwerden des Vorredners an 
und bebt hervor, daß im Jahre 1872 noch 148 Eiſenbahn⸗ und 189 
Betriebsſekretäre angeſtellt geweſen feien, wäbrend wir beute nur noch 
129 Eiſenbahnſekretäre, dagegen aber 364 Betriebsſekretäre hätten. 

Geh. Rath Fleck erwidert, daß die Regierung bereit ſei, aus⸗ 
nabmsweiſe ſolchen Betriebsſekretären, welche in eine höhere Stellung 
nicht einrücken können, eine Gehaltszulage zu gewähren. 

Die Abg. v. Schorlemer⸗Alſt und Berger treten für eine 
Aufbeſſerung der Stellung der Bahnmeiſter ein. Dieſelben hätten eine 
außerordentlich große Verantwortung zu tragen und müßten n 
ſprechend beſſer im Gehalte geſtellt werden als bisher. Ferner ſei es 
nicht recht, daß man fie in letzter Zeit noch zur Erledigung ſchriftlicher 
Arbeiten verwende, ohne fie irgendwie zu entſchädigen, man babe fle 
ſetzt vielmehr noch ſchlechter geſtellt als bisher, indem man ihnen ver⸗ 
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boten, die weite Wagaonklaſſe zu benutzen, während den im gleichen 
Range mit ihnen febenden Beamten dieſe Wagenklaſſe geſtattet ſei. 

Geh. Ratb Fleck erwidert, daß die Bahnmeiſter bei den Staats⸗ 
bahnen durchaus nicht ſchlecht geſtellt ſeien, daß dies vielleicht an 
manchen Privatbahnen der Fall ſein mag. (Hört! bört! rechts.) Die 
Benutzung der zweiten Wagenklaſſe ſei ihnen verboten worden aus 
Rückſicht auf das Publikum, da fie in der Regel frübere Maurer oder 

immerer mit nur geringer Bildung ſeien, ihre Kleidung auch beim 
ienfte nicht immer ganz ſauber fein könne. 8 a 

Abg. Bachem verwendet ſich ebenfalls für die Babnmeifter. 

Abg. Hammacher bittet um Aufbeſſerung der Gehalte der 
Telegraphiſten. 

Minitter Maybach: In dieſem wie in dem anderen Hauſe bat 
man der Budgetpraxis entſprechend nicht mit Geldforderungen an uns 
beranzutreten, ſondern hat zu warten, ob die Regierung eine Bewilli⸗ 

ung fordert. Im Gegenſatz dazu bat man beute ſogar über eine 
Retition der Eiſenbabnſekretäre debattirt, die noch gar nicht zur Dis: 
kuſſton Hand. Das kann ich im Nnterefie der Verwaltung nur bekla⸗ 
gen. (Sebr richig! rechts) Wenn jeder Abgeordnete für einen Leib⸗ 
mten aus dieſer oder jener Kategorie eintiitt, dann kommen Sie 
uns mit Forderungen, denen zu genügen keine Verwaltung im Stande 
iſt. Uns liegt die Sorge um die Beamten ebenſo, vielleicht noch 
mebr am Herzen wie Ihnen Aber wir ba en noch andere 
Ruückſichten zu nehmen. Wobin ſollen wir mit unferen Finanzen 
kommen? Sie ſtellen die Anträge, die Verantwortung für die 
Folgen trägt aber die Regierung. Wir werden Abhülfe ſchaffen, allein 
allen Wunſchen zu genügen, iſt unmöglich. Man bat über das viele 
Schreiben geklagt. Allein man vergißt, daß wir uns in einer Ueber⸗ 
angsperiode befinden, da in den letzten 10 Jahren 2000 Km. neuer 
trecken in Beirieb geſetzt, 2000 neu gebaut und 2000 in Angriff ge⸗ 
nommen ſind. Das zeigt doch, daß die Staatsverwaltung ibrer Pflicht 
ewachſen iſt und, ich glaube, auch die Fäbigkeit beſitzt, allen berech⸗ 
5 — Anforderungen zu genügen. (Beifall rechts). 

Abg. Cremer begt volles Vertrauen zu den Worten des Mi⸗ 
niſters, meint aber, daß die Stellung der Babnmeifter doch eine Ge: 
haltsaufbeſſerung verdienen, da fie eine jo große Verantwortlichkeit zu 
tragen hätten. 

Abg. v. Schorle mer tritt dieſen Ausführungen bei; der ſozia⸗ 
len Stellung der Bahnmeiſter wäre es entipreend, daß ſie in der 

weiten Klaſſe fahren dürften, weiche von vielen Leuten benutzt würde, 
ie wein ſchmutzig x wären und viel ſchlechtere Zigarren rauchten als 
die Babnmeifter. (Heiterkeit.) Der Etat würde eine Aufbeſſerung des 
Gehalts der Babnmeiſter ſehr gut vertragen können, und wenn die 
Landesvertretung für die kärglich beſoldeten Beamten eintrete, fo fei 
dies keine Aufſtachelung der Beamten. 

Abg., Büchtemann bebt ebenfalls hervor, daß den Abgeordne⸗ 
ten das Recht für die Beamten einzutreten, nicht verkümmert werden 


Der Titel wird bewilligt, worauf ſich das Haus vertagt. 

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Etat. 

Schluß 4 Ubr. 
. —— 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 18. Februar. Während in der deutſchen Preſſe 
die Erörterungen über die kirchenpolitiſchen Verhand⸗ 
lungen aus Mangel an zuverlaſſigem Material über den 
Inhalt des Antwortſchreibens Leo XIII. nahezu verfiegt find, 
kündigen die römischen Korreſpondenten einer Reihe norddeutſcher 
Blätter wiederholt den bevorſtehenden Abſchluß einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Regierung und Vatikan an und, was das Ueber⸗ 
raſchendſte iſt, eine Verſtändigung über den Kopf des Zentrums 
hinweg. Die letzte Preßkampagne zwiſchen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und der „Germania“ wird kurzweg als unweſentlich bezeichnet und 
dem Papit ſowohl wie der preußiſchen Regierung die Abficht zu⸗ 

eſchrieben, den läſtigen ſtillen Partner, das Zentrum nämlich, 
dei Seite zu ſchieben. Die Richtigkeit der Informationen voraus⸗ 
geſetzt, würde demnach die malkontente Haltung des Zentrums 
erklärlich fein, ohne daß man berechtigt wäre, in berielben ein 
Sympiom dafür zu ſehen, daß die Verhandlungen, welche durch 
das Schreiben des Papſtes vom 3. Dezember v. J. eröffnet 
worden ſind, auch dieſes Mal erfolglos bleiben werden. In⸗ 
deſſen haben wir guten Grund zu der Annahme, daß die 
in Rede ſtehenden Meldungen, obgleich ſie aus Rom kommen, 
im Jerthum find, wenn fie von der Vorau ſetzung ausgehen, das 
letzte Antwortſchreiben des Papſtes habe auf dem Gebiete der 
Anzeigepflicht bei der Anſtellung von Geiſtlichen Zugeſtändniſſe 
gemacht oder in Ausſicht geſtellt, welche geeignet fein würden, 
die Baſis für eine Abänderung der bezüglichen Beſtimmungen 
der Maigeſetze gegen den Widerſpruch des Zentrums, alſo mit 
Unterſtutzung einer konservativ liberalen Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes herbeizuführen. Den optimiſtiſchen Meldungen aus 
Rom liegt anſcheinend ein Mißverſtändniß zu Grunde. Die 
Aus führungen der offiidien Blätter der Kurie, daß dieſe für die 
politiſche Haltung des Zentrums im Reichstag und Abgeordneten⸗ 
hauſe in keiner Weiſe verantwortlich und auch nicht in der Lage 
ſei, einen maßgebenden Einfluß auf die Entſchließungen der 
Walſiſchen Exzellenz auszuüben, beweiſen nichts weniger als das 
Vorhandenſein eines Gegenſatzes zwiſchen Kurie und Zentrum. 
Man kann in dieſen journaliſtiſchen Wendungen nur die Abſicht 
erkennen, das Zentrum auch ferner als Sturmbock gegen die 
Poſition der Regierung zu verwenden, ohne der Regierung 
gegenüber das beſtehende Einverſtändniß eingeftehen zu müſſen. 
Wenn die Onerglocken einen Frieden einläuten ſollten, fo wird 
das nicht der Friede zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
römiſchen Kurie ſein. 0 
Dublin, 17, Februar. Prozeß wegen des Komplotes zur 
Ermordung von Polizei⸗Ofſizianten und Beamten. In der heute fort: 
gelesten Verbandlung trat der Stadtrath James Carey, der 
ch unter den Angeklagten befindet, als Kronzeuge auf. Carey 
fagte aus, daß die bei den Nordthaten angewendeten Waffen aus 
London geſandt worden ſeien. Die Handlungen der Mörder wären durch 
epeſden aus London dirigirt. Carey identiftzirte ſämmtliche Ge⸗ 
fangene bis auf zwei als Mitglieder der Mordver indung. Forſter 
jet ganze Tage bindurch in der Abſicht, ihn zu ermorden, verfolgt 
worden. Garen erklärte ferner, daß er ſowie andere Mitglieder der 
Verbindung der Meinung geweſen, die Fonds für die Mörder feien 
von der Londliga geſandt worden. Zur Zeit der Ermordung Lord 
Cavendiſh' und Burke's ſei das Haupt der Nerſchwörung in 
Dubiin eine myſteriöſe Perſon, den Verſchwörern nur unter der 
Bezeichnung „Lumero 1“ Befannt, geweſen. Derſelbe habe an⸗ 
ſcheinend viel Geld beſeſſen. Carey berichtete hierauf über die Er⸗ 
mordung Lord Cavendiſh' und Burfe's, Der Angeklagte Brady 
be Burfe angegriffen. Cavendiſh babe Brady bierbei mit einem 
. geſchlagen. Leßterer habe ſodann Cavendiſb ermordet und 
ch hierauf umgewendet. Als er nun Burke an 


7 d ıde liegen ge 
hen, babe er dieſem die Kehle durchſchnitten. AA 


Carey beftätigte die 


Ausſagen anderer Zeugen vollkommen. Bei den Ausſagen Carer's 
wurden die Gefangenen von Schrecken vollſtändig über wältigt. 
Beſonderen Emdruck machte die Ausſage des Zeugen, 250 aus⸗ 
erleſene Irländer hätten einen Eid geleiſtet, dei Todesſtrafe allen Be⸗ 
feblen des Gebeimbundes zu geborchen. Zum Tode ſeien verurtheilt 
geweſer der frübere Viz könig Cowper, Foriter und Burke. 
Petersburg, 17. Februar. Unter Bezugnahme auf die 
Aeußerungen Lord Granville's in Betreff Egyptens im 
engliſchen Oberhauſe bemerkt das „Journ. de St. Pétersbourg“: 
„Obne die Worte Branville's nach der übermittelten telegraphi⸗ 
ſchen Analyſe beurtbeilen zu wollen, fei doch Grund vorhanden anzu⸗ 
nehmen, dab die Antwor'en der Mächte einen verſöhnlichen Geift kon⸗ 
ſtatiren den jede von ihnen bei der Diskuſſion der Details dokumen⸗ 


tiren werde. 
Hinſichtlich der Londoner Donaukonferenz ſagt das 
Journal: 

In dieſer Beziehung erinnern wir daran, ſchon früher die Motive 
dargelegt zu baben, welche die Konferenz beſtimmen könnten. denjenigen 
Staaten, die die Verträge von Paris und Berlin nicht mit unterzeich⸗ 
neten, eine berathende Stimme nicht zuzugeſteben in Fragen, die aus⸗ 
ſchließlich von der Entſcheidung der Großmächten abhängen, unter welchen 
dieſer Vertrag geſchloſſen wurde. Indem wir unſer volles Bedauern 
darüber ausdrücken, daß die rumäniſche Regierung ſich über 
dieſe Motive nicht Rechenſchaft gegeben und ſich dadurch einem pein⸗ 
lichen Refus ausgeſetzt bat, beabſichtigen wir durchaus nicht, den Werth 
der Rechte und ünterefien dieſes Königreichs, als eines unabhängigen 
Uferſtaa es = verkleinern. Ebenſowenig verkennen mir die Rechte und 
Intereſſen Serbiens und Bulgariens. Wir ſind überzeugt, 
daß die londoner Konferenz unter voller Anerkennung der vorhandenen 
Bedürfniſſe ibre Aufgabe erfüllen wird, ohne wirklich anerkennungswerthe 
Intereſſen und Rechte zu verletzen. Die Rechte Rumäniens werden, 
wie man boffen muß, ſoweit es möglich iſt, auf der Konferenz eine 
gerechte Berückſichtigung finden. 


— Heute Abend findet der erſte offiiele Empfang 
bei dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter, Grafen Wol⸗ 
kenſtein, ftatt. 


Die Beerdigung Richard Wagners. 
(Telegramme.) 

München, 17. Februar. Die Leiche Nichard Wagners 
traf um 2½ Uhr Nachmutags auf dem Bahnhofe ein und wurde 
von dem Flüageladjutanten des Königs, Baron Lebret, welcher 
einen großen Lorbeerkranz überreichte, empfangen. Die Münchener 
Maler mit brennenden Flambeaux, Deputationen ſämmtlicher 
Münchener Geſangvereine mit umflorten Fahnen, der Wagner⸗ 
verein, alle eine große Zahl Lorbeerkränze tragend, bildeten 
Spalier. Der Zug fuhr unter den Klängen von Beethovens 
Trauermarſch ein. Auf Bitten der Wittwe Wagners unterblieb 
jeder Geſang und jede ſonſtige Feierlichkeit. Die Kinder Wagners 
fliegen aus und nahmen in dem Salon des Königs ein ihnen 
offerirtes Diner ein; die Wittwe blieb, unſichtbar für jeden, im 
Wagen. Um den Leichenwagen, welcher von den mitgebrachten 
Kränzen ganz überdeckt war, halten alle Deputationen bis zum 
Abgang nach Bayreuth mit dem Abendkourierzug Wacht. 

München, 17. Februar, Abends. Die Leiche Richard 
Wagners iſt mit dem Abendkourierzuge um 4 Uhr nach Bay: 
reuth abgegangen. Die hervorragendſten Maler bildeten mit 
brennenden Flambeaur Spalier. Als der Zug fi in Bewegung 
fegte, intonirte die Hofkapelle Siegfried's Todtenmarſch. Im 
Zuge befand ſich der Generaladjutant Graf Pappenheim als 
Vertreter des Königs bei den Begräbnißfeierlichkeiten. Das Hof⸗ 
theater bleibt auf Befehl des Königs morgen geſchloſſen. 

Bayreuth, 17. Februar. Die Leiche Richard Wagner's 
trifft heute Abend 11 Uhr 25 Min. hier ein. Der König von 
Bayern wird bei den Begräbnißfeierlichkeiten durch den General⸗ 
arjutanten Grafen Pappenheim, der Großherzog von Baden 
durch den Hofkapellmeiſter Mottl vertreten ſein. Zahlloſe Tele⸗ 
gramme, Bouqets und Kränze find eingelaufen und treffen noch 
fortdauernd ein. Das deutſche Kaſino in Prag telegraphirt 
durch den Abg. Dr. Schmeykal: „Wir geben unſere innigſte 
Theilnahme an dem Verluſte kund, welchen das deutſche Volk 
und die nationale Kunſt durch das Hinſcheiden des großen, un⸗ 
ſterblichen Meiſters zu beklagen hat.“ Die deutſchen Studenten 
Wiens telegraphiren: „Wir trauern tiefbewegt am Sarge des 
begeiſterten, verehrten Meiſters, des Schöpfers deutſcher Kunſt, 
des deulſchen Mannes und deutſchen Patrioten.“ Vor dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe iſt für die offiziellen Theilnehmer am Leichenzuge 
ein Halbrund durch ſchwarzb flaggte Maſten abgegrenzt und 
innerhalb deſſelben eine Rednerbühne aufgeſtellt. Alle Gaslater⸗ 
nen werden während des Leichen uges in ſchwarzer Florverhüllung 
brennen; alle Glocken werden geläutet, die Läden geſchloſſen. 
Das Theater, die Kirchihürme, das Rathhaus und die meiſten 
Privathäufer find ſchwarz beflaggt. Die erſte Rede wird der 
Bürgermeiſter Munker namens der Stadt Bayreuth halten; 
der Bürgermeiſter, der Reichstagsabgeordnete Feuſtel, der Ge⸗ 
meindevorſteher Meyer und der Verwaltunge rath, Bankier 
Groß, werden die Zipfel des Bahrtuches tragen. Während der 
Aufbahrung ſpielen zwei Regiments⸗Muſikchöre den Siegfriebe: 
Todtenmarſch; daran ſchließen ſich Geſänge von Vereinen und 
die weiteren Reden. Der Menſchenzufluß wird vorausfichtlich 
ein ſehr großer ſein. Das Wetter iſt kalt. 

Sonntag 18. Februar, früh. Kurz vor 12 Uhr traf der 
Zug mit der Leiche Richard Wagners hier ein, von der am 
Bahnhofe verſammelten mehrere Hundert zählenden Menſchen⸗ 
menge mit ehrfurchtsvollem Schweigen begrüßt. Deputationen 
hieſiger Bürger übernahmen während der Nacht den Ehrendienſt 
bei dem auf dem Bahnhofe verbleibenden Leichenwagen. 

Bei der Ankunft des Zuges befanden ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe zum Empfange anweſend: der Bürgermeiſter Muncker, die 
Mitglieder des hieſtigen Wagnerkomite, die Verwaltungsräthe Feuſtel 
von hier, Heckel aus Mannheim, Schön aus Worms und viele 
muſikaliſche und journaliſtiſche Celebritäten. Die Ehrenwache bei 
dem Leichenwagen wurde aus 27 Mann der hieſigen Bürger: 
feuerwehr gebildet. Mit dem Zuge langte als Vertreter des 
Königs, der Generaladjutant Graf Pappenheim, hier an; ferner 
find hier eingetroffen die Hofkapellmeißer Levy aus München 
und Hans Richter aus Wien, Prof. Jul. Hey aus München, 
die Muſikdirektoren Hansky aus Prag, Porges aus München, 
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Klingemann aus Hannover, Hansleben aus Notterbam, S. Han 
aus Bruſſel, Kliebert aus Würzburg u. A. Frau Coſima W . 
befand ſich bei der Ankunft in einem fo leidenden Zuſtande, 
fie von dem Bankier Groß und deſſen Gemahl aus 
Wagen gehoben und zu ihrer Equipage mehr getragen ol 
leitet werden mußte. 

Sonntag, 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr 30 Min 

Eine ſchon fetzt zahlloſe Menſchenmenge, die von NI 
zu Minute wächſt, harrt des Beginns der Leichenfeter. 
florbehangenen Straßenlaternen brennen in düfterem Sche 
von faſt jedem Hauſe wehen Trauerflaggen. Der Leichen 
iſt mit Epheu, Farren und Tannenreis⸗Kränzen geſchmückt;! 
dem kupfernen Sarge ruht ein herrlicher Kranz mit der Jaſchn 
„König Ludwig von Bayern dem Wort⸗ und Tondichter Nich 
Wagner“. Der Kranz beſteht aus den prächtigſten Bla 
und Palmenblättern. Ein eigener Wagen it ſchon tiber 
mit Sträußen und Kränzen und noch treffen deren in gn 
Menge ein. So ſandte Salzburg einen Edelweißkranz, die Sn 
Venedig und der Eırcolo artificiale di Venezia herrliche AM 
mit imitirten Pegoniablättern, der Sänger Theodor Ney 
von Venedig einen wundervollen Kranz von Eichen⸗ 
Calleusblättern, die Sänger des Parſifal einen Kranz mt! 
Inſchrift: „Dem Meiſter die Genoſſen des Gral.“ Pracht 
Kränze trafen ferner ein von dem Münchener Hofopern⸗Orche 
von der Societa muficale Benedetto Marcello in Venedig 
der Widmung: „al sommo genio del arte, segno del et 
ammirazione“, von dem Verwaltungsrath des Buhnenfeſtſy 
Profeſſor Schön in Worms, vom Wagner⸗Verein in Ben 
von den Hoftkeater-Sängern in München, von dem Sa 
Scaria, von dem Männergeſangverein in Botzen, von 
Patronate verein in Mannheim u. ſ. w. 

Nürnberg, 17. Februar. Der „Korreſpondent # 
und fur Deutſchland“ befürwortet die Errichtung eines! 
zigen großen Wagnerdenkmals, das in der durch Geldmittel 
rantirten Erhaltung des Feſtſpielhauſes in Bayreuth, in ® 
Ratifindenden Muſteraufführungen, Muſikfeſten, eventuell in & 
Muſikmuſeum und einer Muſikakademie zu beſtehen hätte 
dem Sinne des Verſtorbenen am Meiſten entſprechen würde. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Februar. 

+ Berfonal- Veränderungen im Y. Armee - Corps. A 
Ruville, Sekonde⸗vieutenant vom 1. Schlef. Jäger⸗Batl. Nr._ 
das Rhemiſche Jäger⸗Batl. Nr. 8, v. Normann, Selonde® 
vom Rbeiniſchen Jägei⸗Bataillon Nr. 8, in das 1. Schleſiſche J 
Bataillon Nr. 5 veriegt. Wetzel. Premier⸗Leutenant vom ME 
ſchleſtſchen Feld⸗Artill. Regt. Nr. 5, in das Heſſiſcde Feld⸗Artill. 
Nr. 11 SE Labude Sefonde-Liunt. im N.⸗S. Feld⸗Art⸗ 
Nr. 5, zum Prem.⸗Lieut. befördert. Kole we, Portepeef. in demie 
Regt., sum außeretatsmäßigen Sek.⸗Lieut. befördert. v. Sold 
Sekonde⸗Lieut, von demſelben Regt, der Abſchied mit der geſetz 
Penſton bewilligt. Fournier, Portepeeſäbnrich vom Wett 
Ulanen⸗Regt. Nr. 1, in das Feld Artill⸗Regt. Nr. 15 neriegt. 98 
bold, Portepeefähnrich vom N.⸗S. Fuß⸗Artill. Re 5, 
außeretatsmäßigen Sekonde⸗Lieut. befördert. 

—n— Das Feuerwerksperſonal der hieſigen Warn 
am Sonnabend in dem zu dieſem Zwecke geschmackvoll befoririem FF 
des Simon'ſchen Reſtaurants eine geſellige Zufammenlunft ars“ 
zu welcher diesmal auch die aus dem Korps hervorgegangenen D 
und die bier in den verſchiedenſten Berufsitellungen lebenden ehem 
Kameraden eingeladen und ziemlich vollzählig erſchienen waren. 
hübſche Fer verlief in ungeſtörter Harmonie und zu allſeiti 
friedigung. Alte Freundſchaften wurden erneuert, neue Bekanntſch 

efnüpft, und auch bei den älteren Herren ſprach ſich all ſeiti 
Wunsch einer gelegentlichen Wiederholung folder Zuſammenkm 
aus. Der Verlauf dieſer erſten hat bewieſen, daß der echt ka 
ſchaſtliche Geift, durch welchen ſich das Korps immer ausge zelt 
bat, unueſchwächt fortbeſteht. Möge es auch für die Folge fo 


Aaelegraphiſche Nachrichten. 


Weimar, 18. Februar. Der Landtag iſt heute durch! 
Staatsminiſter Stichling eröffnet worden. Die Propoſtie 
ſchrift gedenkt rühmend des verſtorbenen Miniſters Thon 
bezeichnet als Hauptaufgabe der Seſſion die Reform des 
kommenſteuergeſetzes. Außerdem werden Vorlagen betreffend, 
Zuſammenlegung von Grundſtücken und die Ablöſung anger 
digt. Die Berathung des Etats wird für den Herbſt vorbehe 
Der Staatsminiſter Stichling erklärt ſchließlich, daß das N 
Miniſtertum im Geiſte der früheren Regierung die Geſchäflk 
Landes führen werde. 1 
Schwerin i. M., 18. Februar. Im großherfohl 
Hoftheater fand geſtern Abend eine Trauerfeier für RE 
Wagner ſtatt. Vor dichtgedrängtem Hauſe wurden Bruch 
aus „Rienzi“, den „Meifterfingern“, den „Nibelungen 
„Parſtoal“, endlich die „Erolca“ von Beethoven aufgeführte 
Wien, 18. Februar. Der hieſige akademiſche Wan 
verein richtet einen Aufruf an alle Deutſchen Oeſterreiche 
welchem ausgeführt wird, daß das würdigſte Denkmal für Wi 
Wagner die Sicherung deſſen fein würde, was Wagners S 
geweſen: eine Stätte, geweiht der Pflege der edelſten na daß, 
dramatiſchen Kunſt. Der Aufruf ſchließt mit der Bitte, d 
opferwilligen Kräfte ſich nicht in lokalen Unternehmungen 
ſplittern, ſondern den Ruf der in Bayreuth verfamlzy 
Freunde erwarten möchten, um ſich dann zu gemeinjamer 7 
zu vereinigen. K 
Paris, 17. Februar. Bezüglich der Miniſterkriſis | 
Situation unverändert. Präſident Gröoy empfing bis zu 
Stunde Niemand. Das Votum des Senats wird in dem 
lebhaft kommentirt. Anweſende Deputirte drücken die Tl 
aus, in der Deputirtenkammer einen Antrag einbringen Kt 
in welchem die Regierung aufgefordert wird, Prätenden 
Grund des Rechts der Staatspolizei auszuweiſen. let 
Paris, 17. Febr. Im Senate ſpricht Shall 
Lacour für den Antrag Barbey; er ſagt, der Se 
die Folgen einer Ablehnung bedenken und einen Konflikt 
Deputirtenkammer vermeiden. Allou iſt im Gegen e 
Meinung, daß die Annahme des Antrages Barbey el 


7 


onflikte und der Kriſen eröffnen werde. 
(Waddington erklären, daß fie den Antrag ablehnen 
1, weil fie nicht wollen, daß man der Republik die 
* Maßregeln des Kaiſerreiches zum Vorwurf 


Léon Say 


könne. Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
140 gegen 139 Stimmen beſchließt ſodann der 
%, in die Spezialdiskuſſion einzutreten. 


fte Bewegung.) Juſiizminiſter Deves wendet ſich leb⸗ 
degen Léon Say und fordert den Senat auf, den Antrag 
anzunehmen. Bet der Abſtimmung über den Artikel 1 
Antrages wird derſelbe mit 142 gegen 137 Stimmen 
delehnt; ebenſo wird auch der Artikel 2 abgelehnt. Nach 
nung der beiden Artikel, aus welchen der Antrag beſteht, 
der Präſident nach der Geſchäftsordnung den ganzen Antrag 
Abſtummung bringen. Dieſe Abſtimmung unkerbleibt aber, 
Rem ſich eine kurze Debatte darüber erhoben hatte. Die 
dung wurde alsdann aufgehoben. 
Varis, 18. Februar. In einem heute Vormittag in Elyſe 
daltenen Miniſterrath nahm der Präſident Gré oy definitiv 
Entlofjung des Kabinets an. Es heißt, der Präſident werde 
un Ferry zu ſich berufen. 
al kenden, 16. Februar. Das Unterhaus ſetzte die Adreßde⸗ 
e fort. Balfour beantragte ein Amendement zu dem Law⸗ 
den Amendement, in welchem die Unterſtützung der zu einer bes 
Abenden Löſung der eupvotiſchen Frage nsthwendigen Maßregeln 
Michert, zugleich das Bedauern darüber ausgeſprochen wird, daß 
con früher Schritte geſcheben ſeien, um England feine wichtigen 
ohne die Notwendigkeit kriegeriſcher Operationen zu ſichern. Das 
udement Balfour's wurde von Northcote's Sohn unterſtützt. Die 
e dauerte den ganzen Abend fort und wurde ſchließlich vertagt. 
mendement Balfour wurde mit 179 gegen 144 Stimmen abge⸗ 
i Von der Regierung wurden mehrere Bills eingebracht, darunter 
Ie Novelle zu dem Patent: und Markenſchutzgeſet. Der Antrag auf 
aringung der neuen Bill über die Eidesleiſtung wurde in mehr⸗ 
ie diger Debatte bekämpft, welche schließlich mit Zuftimmung der Res 
— Montag vertagt wurde. i 
London, 17. Februar. Die „Morning Poſt“ erfährt, bie 
maukonferenz habe beichloſſen, die Donaukommiſſion noch 8 
Inte fortveſtehen zu laſſen. Rußland verlange einen gleichen 
aum zur Ver vollſtändigung der nothwendigen Arbeiten an 
a mündung. Die für heute Nachmittag anberaumt gewe⸗ 
de. Sitzung der Donaukonferenz ift auf nächſten Dienſtag ver: 
wo den. 
un London, 18. Februar. Der deutſche Verein für Kunſt 
z Wiſſenſchaft „Alhenaeum“ hatte geſtern Abend in St. Georges 
Tu unter dem Proteklorate des Herzogs und der Herzogin von 
z maught eine Feſtvorſtellung zum Beſten der durch die Ueber⸗ 
bdemmungen in Deutſchland Beſchädigten veranſtaltet. Der 
9.309 und die Herzogin von Connaught, der Prinz und die 
hin von Wales, ſowie die Elite der Londoner Deutſchen, 
Mer Graf Herbert Bismarck wohnten der Vorſtellung bei. 
gen Glanzpunkt des Abends bildeten von Alma Tadema arran⸗ 
de lebende Bilder. 
bie Ronftantisapel, 17, Februar. Zur Verſtändigung über 
m ſetzung des Poßens des Generalgouverneurs des Libanon 
Apr ele Nuſtem Paſchals, deſſen Funktionsdauer mit dem 23. 
Nat . abläuft, werden die Botſchafter der Mächte in Gemäß: 
1 des Protokolls vom ©. Juni 1861, am 20. Februar hier 
gmentreten. — Der päpſtliche Delegat Rotelli iſt hier einge⸗ 
Affen und von dem franzöſiſchen Bolſchafter mit dem üblichen 
demoniel empfangen worden. 
ber Konſtantinopel, 17. Februar. Der Verwaltungsrath 
U Vondholders wird am 26. d. drei Kundmachungen veröffent⸗ 
| Ani“ durch welche angekündigt wird: 1) daß, nachdem bie 
0 ſen für das abgelaufene Finanzjahr auf 1 pCt. feſtgeſetzt 
En find, am 13. März c. ½ pCt. für das abgelaufene 
den eſter auf die Titel aller türkiſchen Anleihen ausgezahlt wer⸗ 
N ſollen; 2) daß außer den bereits gezahlten 25 pCt. des 
Woo alkapitals der ſeit dem 1. Januar gezogenen türkiſchen 
lan e noch 33. pCt., ſomit im Ganzen 58 pCt. für das abge⸗ 
eb ne Finanzjahr gezahlt werden ſollen; 3) das für die uneingelöft 
| dig. Denen türkiſchen Looſe, für welche im Ganzen 20 pCt. be 
dag worden find, eine erſte Akontozahlung von 3 pCt. ge: 
Meet werden fol,‘ 
. Konſtautinopel, 17. Februar. Der italieniſche Botſchaf⸗ 
ae al Cotti wurde heute vom Sultan in einer Abſchieds⸗ 
empfangen. Derſelbe begiebt fich auf Urlaub nach Rom 
al kehrt vorausſichtlich nach der Beilegung des zweiten den 
dee hun Konſul in Tripolis betreffenden Zwiſchenfalls hier⸗ 
ches Dnkareſt, 16. Februar. Die Kammer hat die Errichtung 
Tube derbau Minſterkume genehmigt. Von der Regierung 
alot ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Fireihäfen in 
fur 2 Braila und Kuſtendſche eingebracht, die Kammer beſchloß 
dieſen Geſetzentwurf die Dringlichkeit. 
exandrien 17. Februar. Die internationale Entſchä⸗ 
gs Kommiſſion beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, die Mit⸗ 


r der Kommiſſion in vier Unterkommiſſionen zu theilen, von 
drei die Entſchädigungsanſprüche bis zum Betrage von 
Aalto fd. Sterl. zu prüfen haben, während die vierte Kom⸗ 
e. n ſich mit der Frage des Grundeigenthums beſchäftigen 
um ie letztere Kommiſſion iſt hauptſächlich gewählt worden, 
bi die Arbeiterklaſſen Beſchäftigung zu ſuchen. Man hofft, 
ban e vorläufige Prüfung in einem Monat, die Arbeiten der 
an Kommiſſion in ſechs Monaten beendet ſein werden. Die 
Sande Regierung dürſte bereit fein, Entſchädigungen bis zum 
Wibemage von 3¼ Millionen Pfd. Sterl. zu leiſten. 
Men aſhington, 18. Febr. In parlamentariſchen Kreiſen 
leine man jetzt an, daß über die Tarifvorlage in dieſer Seſſion 
dach Einigung erfolgt. Der Senat wird jedoch Anſtrengungen 
8 Nera ſeine Bill Anfangs dieſer Woche durchzubringen. Das 
t Vetta ſentantenhaus dürfte ebenfalls bemüht ſein, ſeine Bill durch 


2 tung der Debatte zur Annahme zu bringen. 


% 


Mat tewyork, 16. Februar. Die Ueberſchwemmungen haben 
Glander zugenommen, das Waſſer fällt. In New⸗Albany 
8 a) find 1200 Häuſer eingeſtürzt, 5000 Perſonen find 


3 A 
obdachlos. Die durch Ueberſchwenmungen verurſachten Verluſte 
werden auf 1 Million Dollars geſchetzt. 

Newyork, 17. Februar. In Braidwood (Illinois) 
ſtürzte in Folge des durch die Ueberſchwemmung gelockerten Erd⸗ 
reichs eine Diamantengrube ein. 74 Arbeiter, meiſtens Aus⸗ 
länder, ſollen ums Leben gekommen ſein. 


5 — 
Inhal olgenden Mittheilun erat: 


Met iſche Beobachtun 
Ex m. ren 9 . 


Datum Barometer auf U . 

Gr. reduz. in mm. Win d. Wetter. . 

Stunde 82 m böbe ; 
17. Nachm. 2 768,9 RD Iebbaft | ganzbeitr — 1,8 
17. Abnds. 10 768,4 SD mäßig anzheiter — 4.8 
18. Moin. 6 7666 S lebhaft better Keif — 6, 
18. Nachm. 2 765, D lebhaft ganzheiter — 0.5 
18. Abnds. 10 704.4 SD lechaft beiter — 4.3 
10. * 6 763.3 IND mäßig wolkenlos — 7,0 

m 17. Wärme⸗Maximum: — 1°8 Cell. 


„ „ Wärme⸗Min mum: — 75 « 

« 18. Wärme Maximum: — 0% 

„ „ Wärme⸗ Minimum: — 7% » 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 18 Februar Morgens 2,22 Meter. 
5 „19. . Morgens 2.10 . 


Telegraphiſche 8 


Heſſ. Ludwigsb. 981 K.⸗M.⸗ nth 
126 . Rei 1023. Reichsbank 1474. Darmitb. 1524 ining. 
re I Ee 


Bk 31. Oeſt ung Bk 2. 

vanterrenti 67. Goldrente 821. Ung. Goldrente 744. 1860er Loo 
120$. 1864er Loose 82159 Urg. Staatäı. 00 oo. Oſtb.⸗Obl I 
94. Böhm. Weftvaun 2514 Eliſabetbb. — N 1754. 
Galbier 2583. Franzoſen 2841. 2 1203. Italiener 888 
1877er Rufen 88} 1880er Ruſſen 71. II Drintanl. 53 . 
Pacific ZUR Diskonto⸗Komm —. Drientanl. 67. x 
Bantvereır 983, 5% öfterreichiiche VWanterrente 79, Buſchtebrader —. 


. 285}, 
88 Gremien. t, Ga⸗ 


Lombarden 1193. 
Papierrente — Egupter 723, III \ .— en 703. 
Gottbardbahn 1064, Deutſche Bank ——, Nordweſibabn 175.00 
— —, Aproz. ungar. Goldrente 743. Lothr. Eiſenwerke —. 
auf Wien. 

Die Anmeldungen auf die Finnländiſche Staatseiſenbahn⸗Anleihe 
3 1 zahlreich eingegangen, daß eime ſtarke Ueberzeichnung zweifel⸗ 

um. 


Leipzig, 17. Februar. Der Aufſichtsratb der Leipziger Diskonto⸗ 
Geſellſcaft hat die diesjährige Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt. 
ien, 17 Februar. (Schung e.) Schluß ſchwächer. 
Silberrente 78 Oeſterr. 


g. te 86,40. 
130,00 1864er Looſe 171,25. 
‚50. Kreditaktien 00 anıofen 332.00. 
Galızier 602.75 Kaſch.⸗Oderb 145,50. Pardubiger 150.00. Rorbweiis 
babn 204,75 Eliſabethbahn 
. 8 Looſe —.—. Unionbank 11 
Auſtr. 118,00 Wiener Bankverein 109,99 . 8 
Londoner Wechſel 119.70 Pariſer do. 47,45, 
oleons aten 5. 


98.90. 
0⁰ 3 58.45 


Oeſterr. 5proz. 
(Abendbörſe.) 
294,20, 


Wien, 18. Februar. Ungar. Kreditaktien 297,00, öfter. Kreditaktien 
295,10, Franzoſen 332,60, Lombarden 140,75, Galizier 304,75, 
Nordweſtbahn 205,00, Elbthal 223,25, öſterr. Papierrente 78,12}, do. 
Goldrente ——, 6 proz. ungar. Goldrente ——, do. ö proz. Pas 

ierrente — —, 4proz. ungar. Goldrente 87.72}, Marknoten 58,45, 
a 9,494, Bankverein 110,00, Anglo⸗Auſtrian —. Feft. 

Paris, 17. Februar. (Bouzevard⸗Wertebt) Zproz. Rente 79,25, 
Anleihe von 1872 114,90, Itoliener 87,85, österr. Goldrente —.— 
Türken 11,95, Tärkenlooſe 54.623, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
613, U Egypter 362,00, Zproc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —, Framoſen — —, Lombarden —.—, Banque otto⸗ 
mane 730,00. Suezkanal⸗Aktien —. Matt. 

Paris, 17. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. f 

Zproz. amortiſirb. Rente 80,35, Zproz. Rente 79,55, Anleibe. 

Oeſterreich Goldrente 


00, Türken de 1865 


t. Feſt. 
Silber 50 r. Platzdiskont 34 pCt. 


wyork, 17. Februar. s echſel auf Berlin 943, 
Newyork, Februar. (Schlußkurſe.) W Br gen Vat 


Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
3 Prozent. 


fer ruhig, Umſatz 2000 feſt, Standard 
60 Br 7.50 Gd. ver Bebruat 7,35 Gd, ber AugufDesember 


loc 7 
8.40 Gd. Wetter: 


9 ver Februar 2630, per März 26,50, 
27,19, per Mai⸗Auguſt 28,10. — R 
Mai⸗Auguſt 17.25. — Mehl 9 
März 60,30, per Mai⸗Juni 60,75, ‚>. 
De de. Sekte, mf, ver n D020 Are 
ver ez. 83,50. — ruh., uar 50.25, per 
= Er Mai⸗Auguſt 52,75, per September⸗Dezember 52,00, Wetter: 

n. 

London, 17. Februar. An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 
Wetter: Kalt. ; 

London, 17. Februar. Havannazucker 22 nominell. Centrifugal 


Giasgow, 17. Febr. Die Vorräthe von Robeiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 594,400 Tons gegen 630,000 Tons im vorigen 
I der im Betrieb befindlichen Hochöfen 111 gegen 110 im vorigen 


Amſterdam, 17. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
Weizen ver März 277, per Mai 281. Roggen per März 170, per 
169. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbſt —. 

Antwerpen, 17. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer träge. Gerſte beh. 

Antwerpen, 17. Februar. Petroleummarkt. (Swinkberihr) Hate 
finirtes Tupe weiß. loco 19 bez., 194 Br., ver März 19 bez. 19} Be. 
per April 19 bez. 19} Br., per September⸗Dezember 204 Br. Feſt. 

Newport, 16. Febr. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Zufubren in 
allen Unionshäfen 144.000 B., Ausfuhr nach Großbritannien 60,000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 42,000 B. Vorrath 931,000 B. 

dard wölte in 


74 Gd. do. in Philadelphia 73 Gd., robes Petro in 
63, do. Pipe line Certiſic 5. 01 0. Mebl 4 5. 35 0 — 
motber lolo 1 D 26 U, do 


Winterwenen 
do. pr März 1 D. 251 O., do. 


do. auf Paris 453. — ns des Kaffeemarktes: 
Eee he Boa e 
ug 2 do. n 

Nord⸗Europa 20,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere —, 


Bredlan, 17. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat, rothe, behauptet, alte, ordinär 25 — 30, mittel 
31 — 40, fein 41 — 48, hochfein 49 — 52, neue ordinär 
mittel 50—56, fein 57—68, hochſein 75—83 M. — Kleeſaat, 
unveränd. ordinär 40—50, mittel 53—62. fein 65—80, bochfein 82—88 M. 
— Roggen (per 2000 Pfund) niedriger. Gekünd. — Ct) Aogelaufene 
Kündigungs » Scheine —, per Februar 127 Br. ver Februar⸗März 
27 Br., per März April —,—, per Arril⸗Mai 132,09 Br., per 
Mai⸗Juni 134,00 Br. ver Jani⸗Juli 137 Br. — Weizen. Gelündigt. 
— @entner per Februar 185 Br. — Hafer. Gekünd. — Centner per 
Febr 110 Br., per Aoril⸗Ma 114.00 bez., per Mai⸗Juni 117 Br. — Raps 
Gek. — Etr, per Februar 332 Gd. — Rüböl. unveränd. Gek.— Etr. 
Loko 79 Br. per Februar 77 Br., ver Februar-März 77 Br. 76 Mek 
März April 77 Br. 76 Gd. per April⸗Mai 78 Br., per September O 
63 Brief „Spiritus matter. Getündigt — Liter ver Februar 
50,30 — 50,60 bez., ver Febr.⸗März 50,30—50,69 bez, per März⸗April — 
per April Rai 51,60 — 51.80 dez per Mai⸗Jun 52,00 Gd, per Juni⸗ Jul 
52.6 Go, ver Juli Auguſt 53,00 Gd., per 8 73.50 Gd. 
per September October 53.00 bez., per October⸗November 52,50 Geld. 

ink: Ohne Umſatz. Die Firſen - Commillien, 

Stettin, 17 Februar. [An der Bör fe. tier; Klaxe 

Luft. 0 R. Morgens — 6% R. Barometer 2, 10. Wind: 


—.— 
% 


3 Septem⸗ 
ber » Oktober 198,5 Mark bez. — Roggen matt, per 1000 Fuge 


April: Rai 136 M. bes. 


305 M. Gd., September⸗Ottober 280 M. Gd. — Winter⸗ 
raps ver 1600 Kilo .. — üb! 9 8, per 100 Kilo 
dodo obne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 80 M. Br. per 

r., per April⸗Mal 79,5 Mark Br., per September⸗ 


M. beza 
2,8 M. nom., per Arr. A . 
Br. u. G Jul 


Februar 52, 


iger Landmarkt: Weizen 160-190 M., Roggen 110-128 
f 8.— 10-190 M. 
Hafer 115—127 M., Erbſen 152 N. 


interrü 
Sireh 1215 N. Sta.) 


Bl BEE re A IR 


Berlin, 17. Februar. wei —.— Wetter: Leichter Froſt, ſchön. J Babu Brirsienm. raffinirtes (Standart e 3 0 


— auswärts vorliegenden Nachrichten waren heute nicht Fre 5 e 1007 15 , ber Be 14073 Poſten von Zen“ ner, lolo — * 
biefigen Berfehr neuen Grund für feſte Tendenz | bis 140, 25 L 2 
8 in Gegentbeil geil eine Durcaängig laue Unit w aur 2100 d Gefündigt 1 Blicke N 2 Gd Wee 5 Ska vu © 
Von Loco» Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht zur 


per ger 
n K Kenntniß. Für Termine beſtand, trotz der tbeilweiſe er⸗ dae 1 ve per 1000 . große und en 100-200 nach lere ei 33 570 3 loo ich Prozent = Fr 2 
Tem: Yorker Notirungen, ein ausgiebiges ee Monat und per Februar⸗März 52,1 a bezablt. 2 2 0 
welches einen Rückſchlag von etwa 2 Mark im Gefolge hatte. Bar 11 er ver 1000 ee lolo 112—150 nach Qualität, ver 53.6 —53.3 bis — bei, per Mat⸗Juni 53,8—53.8 bey, per 
Fast — ver kaum feſter. 1 die per April⸗ 123.0 nom., per Mai⸗Juni 124.0 54,5—54,4 bezahlt, per Juli allein —.— bis — be 
gen fand zu unveränderten Preiſen nur ſchwer fähigen bis — Br., 5 8 = 4 dis — bezahlt. — indigt — Auguſt 55,5—55,3 bez, per AugufSept 55,755, 
dert, ee Waare manniafune Mcaben per eu, Jenkner. Au 1000 Kilogr. September⸗Ottober — bez. Gekündigt — Luer. 
n aare m ache Abgaben per — 
abr 3 en. Während die nahen Sichten billiger verkauft wurden, Mais Iofo 140 1% "nad Duolität, ver dieſen Monat — M. Bromberg, 17. Februar. Bei se der Handelskammer. 


Sommertermine, die übrigens wenig gehandelt wurden, faſt Domaumaiß — ick es 59 45 0 Dr. 15s Gd. — Gefündigt — 


vll behauptet ſo daß ein Anwachſen des 8 zu konſtatiren war. Ztr. Kundigung ER Kilogr. 
9 0 Hafer behauptet. Termine matt. Fe l eng bel etwas Auen us g 150 50 — 220, Futterwaare 135—145 per 1000 
billiger. Mais fill. Termine schwächer. Nb 4 venig belebt und 8 val 
matt. Nabe Termine ließen ſich etwas billiger anſchaffen. Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kil 
Petroleum ſeſter. Spiritus folgte der allgemeinen Tendenz inkl. Sad. per dieſen Monat und per Februar: an 1 19.85 6 Tabl. 
und BR ſich durchgängig ein Paar Groſchen niedriger, ſchloß ver April⸗Maf und Mai- Juni 20,05 bez., per Juni⸗Juli 20,20 bis — 


Weizen unverändert, hochbunt und glaſig fe ner 17 
hellbunt gute mittlere Qualität 150 — 170 Mark, abfallende 
— 140 Mark. Roggen behauptet, lolo Inlänbiiden, * 
123 — 125 Mark, mittlere Qualität 120 — 122 RE ‚as 
190 M., arrbe der Nene e Tu W. Bae, 
un er 0 — 120 erh, 
95 — 108 Mart — Hafer loco 105 125 M. — Erben 


auch matt bez. Gekündigt 2500 Zentner. 140—160 M. Futterwaare 115—125 M. — Mais, Rübien ® g 

700 d 5 1000 1 11 2000 1 2 54850 0 Er 25 Ar 929 50 2 n 14 012 100 Bis 
ät, dieſe onat — — m , rozen — ml. — Rube 177 

bezahlt. per Mal⸗Jun 191.5189 — 189.55 bezahlt. per Juni⸗Jull | 20—18,50. Feine Marken über Notiz bezahlt. 5 > 


bez. Jult-Auguſt 194 192,5 bez., per Auguſt⸗Sept. — deg., Rüböl ver 100 Kam loko mit Faß —, ohne Faß — 
Sept.⸗Ottob. — bez. — Gekündigt — Ztr. e — M. per dieſen Monat und per Februar ⸗ März — bezahlt, per Abel 
zer 1000 leg Mai 79,5—79,8—79,6 be oblt, ver Mu- Juni 77,5 Walk bezahlt, ver 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. Aue e gut bebaupt 


Berlin, 17. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in feſter awerthe Dr übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei | meile gefragt. 
Haltung und mit meiſt wenig veränder:en Kurſen. In dieſer Beziebung | meiſt feſter 2 Bankaktien waren feſt; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile € 
waren die feſten und theilweiſe höheren 8 der fremden Der Priwatdiskont wurde mit 27 pt. für feinſte Briefe notirt. beſſer. 4 
Börienpläge von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien Induſtriepapiere feit und ziemlich belebt; Montanwerthe 1h 
aber bier ſehr reſervirt und Geſchält und Umräge bewegten ſich in ſehr etwas böher ein, gaben aber weiterhin wieder etwas nach bei mäßigen | weile etwas beſſer 
engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich um: Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ſehr rubig. Inländiſche Eiſenbabnaktien lagen ſchwach; Marienburg⸗ M 
die — theilweiſe etwas ab, ohne daß das Geſchäft an Regſamkeit den fremden Fonds find Ruſſeiſche Anleihen als feſt | und Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt, Altona⸗Kiel und Be 
gewa bei kleinem Geſchäft zu nennen, auch öſterreichiſch⸗ungariſche Renten | Hamburg matter, 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide ! waren recht feſt. BER 


eise: 1 Dollar — 420 Mer 100 Branf: = 80 Mast. 1 Gulben öfer:. Währung — 2 Mast, 7 Gulden fühb, Währung = 12 Nat 100 Gulden doll, Mäbrung 170 Nef 
eigenen. art Banco — 1.50 Mart. 100 Rubel = 320 Marl, Linre Sterling = 29 Mark “8 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Halt 


mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feit und eh 


8 Iofo 115—188 nach Qualität, in⸗ — bezahlt, September ⸗Oktober 13 — 
Produlten -Noörſe. Roggen ver S ee Ka ät, in ver . 62,3 
Anlagen und fremde, . Zins tragende Papiere konnten ſich im | 


Wechſel⸗Kurſe. Anslandiſche Fonds. nn — Ol. g. 4102.90 b, 
Aunſterd. 100 fl. S T. 5169,15 bz ſgewnork. St.⸗Anl. und 96 Artien Berl.⸗Görlitzer kon. 4102.60 G 
Brüff. u. Antwerpen do. do. 1881. do. Lit. B. Sen 10 
1 ‚14 | 81,05 6 IFinnländ. Loose Aachen-Maftrich Oldenb. Spa 


20,445 ba IItalieniſche Nente ; Altona⸗Kieler 


4 
aris 34) 81,10 bz J do. Tadaks⸗Obl. 6 
ien, öft. .1441170,75 ba POeſt. Gold-Rent 
5 5 a 20130 05 5 
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